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Zur Lage.
Das neue Jahr hat eine schwere Heimsuchung der Rhern-

tzmde durch Hochwasser gebracht. Tausende von Häusern und
Wohnungen muhten geräumt werden . Der Eesamtschaden
»er Rheinprovinz wird aus 30 Millionen Mark geschätzt.
Luch in andern Reichsteilen , so namentlich im Harz, ist
durch Hochwasser erheblicher Schaden angerichtet worden.
Zn Süddeutschland, dem Stromgebiet der großen Neben¬
flüsse des Rheins , verlief Schneeschmelze und Hochwasser
«hne nachhaltige Schäden. Für die betroffenen Gebiete
m» Rhein hat Reichs- und Staatshilse eingesetzt , aber siebann allein die Wunden nicht heilen.

Zn der deutschen Politik hat die Arbeit nach den Feier¬
tagen begonnen . Die Ausschüsse des Reichstages sind wie¬
der in Tätigkeit . Der Reichsrat hat wichtige Handelsab¬
kommen verabschiedet, der Rechtsausschuh des Reichstagsdie Frage der Fürstenabfindung in Behandlung genom¬men. Die vermögensrechtliche Auseinandersetzung mit den
früheren Fürstenhäusern ist in Württemberg und Baden
und auch in Bayern längst erledigt , nur in Preußen hängtman hinten nach. Der frühere König von Preußen ist nunder größte Grundbesitzer Preußens und die preußische Re¬
gierung unter sozialistischer Führung hat einen Vergleich
oorgelegt, der in der Oeffentlichkeit sehr überrascht hat.
stuf dem Rechtsweg hat nämlich bisher immer die Krone
mm Nachteil des preußischen Staates Recht bekommen. Nach
dem Abkommen sollen die Hohenzollern 184 Millionen
Toldmark erhalten , außerdem hat Preußen an frühere Hof¬
angestellte jährlich 2,6 Millionen Pensionen zu zahlen . An
eine entschädigungslose Enteignung der ehemals regieren¬
den Fürstenhäuser denkt wohl niemand , obwohl die Kom¬
munisten mit ihrem Antrag aus Herbeiführung eines Volks¬
begehrens solche Ziele verfolgen . Liner gesetzlichen Rege¬
lung seitens des Reiches nach einheitlichen Gesichtspunkten
soll nunmehr der Weg geebnet werden . Zweifellos schwin-
gen dabei politische Tendenzen mit . Richtig ist der in der
Oeffentlichkeit wiederholt geltend gemachte Gesichtspunkt,
daß auch die früheren Fürsten an der allgemeinen Rot
uiä Vermögensentwertung mitzutragen haben. Die frü¬
heren Fürsten haben im Laufe der Jahrhunderte eben un¬
geheure Vermögenswerte zusammengeholt, die ihnen nicht
ohne Verletzung von Eigentumsrecht genommen werden
können . Darum ist der Weg einer allgemeinen Regelungnur dann gangbar , wenn er den Weg des Vergleichs wie
er in Süddeutschland bereits beschritten wurde , offen hält.Die thüringischen Kleinstaaten find aus solchen Auseinan¬
dersetzungen allerdings schwer belastet worden und geradedort wird über ein Reichsgesetz eine Korrektur gefordert.Es sind dort 28 Rechtsstreitigkeiten anhängig . Da der frü¬
here Kaiser vom Reich nichts fordert , sondern nur als Kö¬
nig von Preußen Ansprüche erhebt , ist es vorwiegend eine
Frage , die nur den Norden berührt.

Am 12. Januar wird der Reichstag feine Vollsitzungenwieder aufnehmen , schon am 9. Januar der Auswärtige
Ausschuß des Reichstags zusammentreten . In den Ver¬
handlungen des letzteren dürfte die Frage der von Deutsch¬land zu besetzenden Völkerbundsposten eine Rolle spielen,
nachdem bekannt geworden ist , daß seitens deutscher Par¬teien eine Liste aufgestellt wurde für die gut dotierten Se¬
kretariatsposten in Genf. Die bisherigen Erklärungen ha¬ben keine volle Klarheit gebracht. Gleichzeitig ist es nun
höchste Zeit geworden, endlich in Deutschland eine Regie¬
rung zu schaffen und das Geschäftsministerium Dr . Luther
abzulösen. Man könnte sich im parlamentarischen Deutsch¬land an Frankreich ein Beispiel nehmen, wo das Parlament
auch teilweise über die Feiertage in seinen Ausschüssen
tagte , um die Krise zu beenden, die dort auf finanzielleund politische Ursachen zurückzuführen ist . Bei uns handeltes sich immer noch darum , eine Regierung auf breitester
Grundlage zu bilden . Seitens des Zentrums und der De¬
mokratie sind erneute Versuche gemacht worden, die Sozial¬demokratie zu bewegen, ihre ablehnende Haltung zur Bil¬
dung der Großen Koalition aufzugeben. Unterdessen sindaber iwn dieser Seite wieder Bedenken und AblehnungenKurt geworden, so daß alle Bemühungen , auch der letzte
Appell des demokratischen Führers Koch, wohl vergeblich
sein werden . Allerdings ist vom Zentrum aus auch deut¬
lich geworden, daß dieses , wenn die Sozialdemokratie im
Reich weiter von der Verantwortung fern bleibt , in der
Regierungsbildung in Preußen eine Aenderung betreibt.
Dort besteht bekanntlich «och die Große Koalition . Es
wird nun damit gerechnet , daß der Reichspräsident Dr . Lu¬
ther mit der Kabinettsbildung beauftragt . Er wird sich
nicht aus die Mehrheitsparteien des Reichstags stützen kön¬
nen , weil eben die Sozialdemokratie nicht mittut und an¬
dererseits eine Beiziehung der Deutschnationalen wegenihrer Haltung zur Locarnopolitik nicht möglich erscheint.Demokratie und Zentrum wollen zunächst von einem Ka¬
binett Luther , das man auch Kabinett der Persönlichkeitenoder eine Minderheitsregierung der Mitte bezeichnet , nichtviel wissen , sonder« suchen noch die Sozialdemokratie mn-
LUÜimmeu. Das Zentrum bält aw 10. Lanns « eene ent«

siytzkdsnde Sitzung der Landesvorstande der 'Partei . Wie
es nun auch gehen mag , das eine darf gesagt werden : daßdie Parteien in Deutschland mit daran schuld sind , wenn
parlamentarisches System und Regierungsbildung immer
mehr in der Oeffentlichkeit in Mißkredit geraten.

Seit den Locarnotagen hat Nutzlast » auf außenpolitschem
! -Gebiet seine Betriebsamkeit verstärkt . Die Reise Tschitschs-
! rins nach Berlin und Paris war dafür Zeugnis . Es redet
! Frankreich gegenüber auch von der Anerkennung der Zaren-
! schulden . Auf dem kommunistischen Parteitag in Moskau
! hat Stallin seine Konkurrenten Sinowjew und Kamenew

in den Hintergrund geschoben, was bedeutet, daß die Agi¬tation im Auslande eingeschränkt werden soll , um im In¬nern desto mehr die Sowjetherrschaft durch Verschmelzungder Bauern und Jndustriearbeiterschast zu befestigen. Del
Abschluß des türkisch-russischen Freundschaftsvertrages darfwohl als Eegenzug zur Entscheidung in t« r Mossulfrage

! aufgefaßt werden. Damit ist die traditionelle Feindschaft
z zwischen Türken und Russen aus der Welt geschafft . Die
l Türkei erhält eine Rückenstärkung in de« beginnenden Ver-
§ Handlungen um Mossul.
s Recht unruhig ist es auf dem Balkan geworden. De,
z Rücktritt der Regierung Zankoff in Bulgarien hat zwa,» mir innenpolitische Bedeutung . Er ist das Ende der milk
s rärischen Diktatur und die Einsetzung parlamentarische »., Kräfte gegenüber den Regierungsmethoden der Eenerali-
! tat . Was sich in Rumänien mit dem Thronverzicht des
! Carol abgespielt hat , gehört in das Gebiet der
? Weibergeschichten . Sein Rücktritt von der Thronfolge
z hängt nach seinen eigenen Erklärungen nicht mit politischen
! Erwägungen zusammen, sondern mit rein persönlichen
i Gründen . Gott Amor hat dabei seine Hand im Spiele . Es
! wird aber auch behauptet , daß Carol einen Staatsstreich
i nach faschistischem Muster plante . Die Aufdeckung der No-
! tenfälschungen in Budapest , wobei als Hauptbeteiligter der
i ehemalige Minister und Berater des österreichischen Kaiser
j Karls , Prinz Windischgraetz , entlarvt wurde , hängt mit
! Umtrieben der sog. Legitimisten zusammen, aber auch mit
s dem lockeren Lebenswandel dieser Herren . Bekanntlich
> wurden französische Banknoten in großen Massen nachge-
j ahmt und in Umlauf gesetzt. Ob aus der Affaire noch in-
s «« politische Verwicklungen in Ungarn hervorgehen , muß
! abgewartet werden. In Griechenland hat der Ministerprä-
s sident und General Pangalos nach Mussolinis Vorbild
i die Diktatur erklärt . Er hat auch im Juni vergangenen
j Jahres die griechische Revolution gemacht . Weitere Wir-
s re« find in Griechenland auch für dieses Jahr in Rechnung
s zu stellen, zumal das wankelmütige griechische Volk sehr
^ schnell das „Kreuzige" zur Hand hat.
x In Frankreich tritt kommenden Dienstag das Parlament
i zusammen, um über die Finanzreform zu beraten ; die vor
! allem den Ausgleich des Staatshaushalts bezweckt. Von
? der Steuerkommission des Linksblocks wird als Maßnahme
» zur Beseitigung der schwebenden Schuld des Staates eine
s außerordentliche Abgabe auf die Vermögen gefordert , ei«
; Plau , der den Beschlüssen der Regierung Vriand zuwider-
s läuft . Die Mitgieder der Regierung , die den Blockparteien
° angehören , kommen jetzt in eine Sackgasse. Bisher haben
s Ke mangels eigener Anträge ihrer Gruppen dem Plane! Doumer zugestimmt, während sie sich in Zukunft für die
; Durchdringung der Vorschläge der Blockparteien einsetzen

dürsten . Der Zwist im Kabinett wäre dann ohne weiteresda. Aber ein offener Zwist wird so lange hinausgeschobenwerden können, bis der sozialistische Kongreß seine Ent¬
scheidung getroffen hat . Wird die künftige Regierungsbe¬
teiligung von den Sozialisten abgelehnt , dann muß auchdie sozialistische Kammerfraktion aus dem Block ausschei-den. Die baldige Klärung der parlamentarischen Lage wird

! sowohl von der Regierung als von den Linksparteien für
i sehr erwünscht gehalten . Briand selbst geht bei zu erwar-
! tender Absage der Sozialisten auf eine Erweiterung der
s Regierungsgrundlage nach rechts aus.
s In Paris sind nun die Verhandlungen über die Lust-' fahrt wieder im Gange . Die französische Presse hetzt gegen
- Deutschland. Von Rückwirkungen sind in Erscheinung ge-
! treten der teilweise Abbau der Militärkontrollkommissto-
r neu und die llebersiedlung der Engländer von Köln nach
i Wiesbaden , bitter wenig genug, um darauf große Hosfnun-
i Mi zu bauen . Unter diesen Umständen hat der Eintritt
j Deutschlands in den Völkerbund wirklich keine Eile.

Das Alkoholderdot iuAmerila
: Kürzlich Hat als einseitiger Riederschlag einer llnterre-
? vung mit de .n Reichstagspräsidenten Lobe über seine
. Amerikareise eine im wesentlichen ungünstige Schilderung
s seiner Eindrücke vom amerikanischen Alkoholverbot weite
s Verbreitung gefunden. Entgegen dieser Darstellung hat
? sich Herr Löbe inzwischen dem Stadtarzt Dr. Drucker gegen-
s über ganz anders ausgesprochen. „Tatsächlich habe ich von
s der öffentlichen Auswirkung des Alkoholverbots einen ge-
j radezu imponierenden Eindruck erhalte « . Immer wieder

habe ich die K»We d» Staates bewundert , die Lrr Durch¬

führung des BekWts '
eingesetzt werden . In den Hotels , bei

den Mahlzeite « und Festlichkeiten wurde uns niemals ei«
anderes Getränk vorgesetzt , als klares Wasser . In den gro¬
ßen Speisehäusern von Neuyork und Chicago, wo täglichviele Tausende Angestellte und Arbeiter ihre Mahlzeite»
einnehmen, konnte ich niemals ein alkoholisches Getränk
feststelle». Niemals habe ich in den Straßen einer ameri¬
kanischen Stadt einen Betrunkenen gesehen .

" Löbe stellte
t natürlich die Lücken bei dem amerikanischen Borgehen und
r die llebertretnngen des Verbotsgesetzes durchaus nicht i«
! Abrede, erklärte ab« : nachdrücklich : „Alle gewissenhaften
r Amerikaner fivd einstimmig der Ansicht , daß der Alkohok-
« verbrauch sehr stark zurückgegangen ist und heute höchstens
! 26 Prozent des früheren Konsums beträgt . Es besteht keine

Ansficht, daß das Alkoholverbot rückgängig gemacht wer-
: den wird- Denn selbst i« den Familien , wo die Ellern
k »och «icht dem Alkoholgenuß abgeschworen haben (es han-
> delt sich vielfach «m Deutsche ), wendet sich die heranwach-
- sende Jugend immer mehr von den geistigen Getränken ab .

"
s Im allgemeinen und im besonderen auf die deutschen Ver-
I hältnisse fügte er bei : „Meine Ansichten über den Wert
k alkoholgegnerischer Gesetze hat meine Amerikareise nur be-
s stätigt . Belehrung und Aufklärung genügen nicht , wenn
z ich auch die vollständige Trockenlegung in Deutschlandnicht
r für richtig halte . Aber wir brauchen gesetzliche Bestim-
s mungen , die den Alkoholverbrauch einschränken. In dieser
! Beziehung würde nützlich wirken : die Verkürzung der Po-
s lizeiftunde , ein Alkoholverbok für die Jugend und ein
! Schnapsverbot für das gesamte Volk . Ich bin auch ein An-
r Hänger des Eemeindebestimungsrechts , denn ich habe die
- lleberzeugung , daß die Trinkgelegenheiten verringert wer-
i den würden , wenn die Entscheidung über den Umfang des
s Alkoholausschanks in den Händen der Gemeindeangehöti-
s gen läge .

"
j Auch das Urteil des Reichstagsabgeordneten Soll-
? mann, der gleichfalls „drüben " war , über das Alkoholver-
^ bot der Vereinigten Staaten ist bemerkenswert . Er hat sich
- in dem Bericht ebenfalls günstig über seine Beobachtungen
s ausgesprochen. Den Unterschied zwischen den amerikani-
i fchen und den deutschen Verhältnissen formuliert er kurz da-
i hi« : ^Jn Amerika muß jeder , der Alkohol zu sich nehmeni will , ihn mit vieler Mühe suche« , in Deutschland wird er
! auch dem , der nicht trinken will , aufgedrängt .

" — Für
j Deutschland wäre ohne Zweifel eine völlige Trockenlegung
j gar nicht möglich . Es fehlt und wird hiefür immer fehlen
i die Aeberzeugung der Volksmehrheit und die nötige staat-j liche Macht. Daher würde eine solche Bestrebung nur wei-
! tere nutzlose Beunruhigung ins öffentliche Leben bringen.
! Aber die ernste Aufmerksampeit der Gesetzgebung und Ver-
s waltung muß darauf gerichtet bleiben , daß Auswüchse ab-
! getan werden und weitere Zunahme der Alkoholfabrikatio«aller Art verhindert bleibt.

Neues vom Tage.
Fasziftische Ziele an der bayerischen Grenze.

München, 8. Jan . Der Abgeordnete Graf Tremberg hat
mit Unterstützung von Mitgliedern der deutschnationale«
Fraktion an die Sivatsrogkevung folgende kurze Anfrage
gerichtet : In letzter Zeit dehnen sich die sadistischen Expan-
sionsbsstrebungen gang unverhohlen dis an die bayerische
Grenze aus . Man erklärt , daß Italien sich dis an das Kar»
wendetgedirge, dis nach Scharnitz und Kuffsiei -n ausdehne«

s müsse. In Südtirol geht man daran , nun auch den Deut»'
i schon welsche Namensänderungen aufzuzwiwgen, um so das
j Deutsche wenigsiens äußerlich ganz verschwinden zu lasse«.
! Im Deutschland lebende Italiener schließen sich zu fajzifti-
! scheu Gruppen zusammen und tragen ihre deutschfeindlichen
! JÄWkenäbgeichen offen zur Schau. Wollten sich die in Zta-
r Kren lebenden Deutschen im Gruppen zum Beispiel des An-
- dreas Hofer-Bundes zufammenschließen , so liefen sie Ge-
^ fahr für Levb, Lebe» und Besitz. Ist der Staatsregieruarg
s die Bildung faszfftkscher Ortsgruppen in Bayern bekannt
« und welche Beweggründe hat sie, diese deutschfeindlichen
k ßaszistifchen Gruppen in Bayern , vor allem in München, zu
s dulden?
s Die französische Politik im Saargebiet
! Paris , 8. Jan . „Echo de Paris " beschäftigt sich mit der'

französischen Politik nn Saargebiet und erklärt , nian dürfe
nicht hoffen, duß die Saarländer sich rm neuen Jahre für

- Frankreich entscheiden werden. Es sei jedoch die Pflicht
! Frankreichs , alles zu tun , was menschenmöglich sei , um die
k Saarländer zu veranlassen , sich für die Beibehaltung des
! bisherigen Zustandes gm entscheiden . Das Blatt fordert , daß
i darauf hingearbeitet werde , im März 1926 , wenn der Völ-
! kerbuNd die Präsidentschaft der Regierungskommifsion wie¬

der zu vergeben hat. Liefe wiederum einem Franzosen sn
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Mevtragen , allerlmiys nicht dem jetzigen Präsidenten RaE.
Drosen Beamten beiWbehalteu , sei durchaus, unmöglich . All
seine Stelle müßte sine Persönlichkeit ersten Ranges treten.
Daß Frankreich sicht den Vorfitz der RegiermrgsLcmmrWon
erchMte, sei mit seinem Prestige unvereinbar.

Noch kerne Beauftragung Dr. Luthers
Berlin » 8. Jan . Reichskanzler Dr. Luther ist heute mittag

Uhr vom Reichspräsidenten v . Hindenburg zu einem Vortrag
über die politische Lage empfangen worden . Die Unterredung
zwischen dem Reichspräsidenten v. Hindenburg und dem Reichs¬
kanzler Dr. Luther wurde gegen 1 Übr abgebrochen . Sie zeitigte
kein Ergebnis, in der Richtung einer Betrauung. Auch wurde
kein Zeitpunkt hiefür festgelegt . Der Reichspräsident ließ sich
lediglich Bericht erstatten und will abwarten, welche Haltung
das Zentrum am Sonntag einnehmen wird. Vermutlich wird
al «o erst am Montag ein neuer Empfang beim Reichspräsidenten
erfolgen.
Abschluß eines deutsch -östereichischen Sozialverficherungsvertrages

Berlin , 8. Jan . Die im Aufträge der deutschen und österrei¬
chischen Regierung geführten Verhandlungen über den Abschluß
eines Gegenseitigkeitsvertrages auf dem Gebiete der Sozialver¬
sicherung wurden am heutigen Tage abgeschlossen und das be¬
zügliche Uebereinkommen unterzeichnet . Es bringt die völlige
Gleichstellung der Angehörigen d-r beiden Staaten in sozialver-
stcherungsrechtlicher Beziehung.

Zu der Frankenfälscherangelegenheit in Ungarn
Budapest , 8. Jan . Der technische Leiter des kartographischen

Institutes , Eerö, in Budapest , der den Druck der Falschnoten
geleitet bat , sagre u. a. aus : Die von einer Leipziger Firma be¬
zogene Druckpresse war Ende August zum Betrieb fertig. Der
Druck glückte zunächst nicht vollständig . Auch bei der Anferti¬
gung des Wasserdruckes auf dem aus Berlin besorgten Papier
gab es Schwierigkeiten , sodaß neues dünneres Papier bezogen
werden mußte . Insgesamt seien 25 IM Abzüge hergestellt wor¬
den, von denen aber ungefähr ein Drittel als Makulatur ver¬
nichtet werden mußte . Nach Beendigung des Druckes wurden die
Maschinen »erlegt und als Alteisen einer Budavester Firma ver¬
kauft.

Aus Stadt und Land.
Altensteig» den 9 . Januar 1926.

- Die Stadtkapelle Altensteig tritt dieses Jahr zum er¬
stenmal mit einer Weihnachtsfeier hervor , die sie am mor¬
gigen Sonntag im Grünen Vaumsaale abhält . Sie hat
dabei ein inhaltsreiches Programm vorbereitet , das den
Besuchern einen Genuß verspricht . Der Eintrittspreis ist
für die aufstrebende Stadtkapelle und ihre Ausrüstung be¬
stimmt.

Arbeitsmarktlage im Monat Dezember 1925. Soweit
sich bis jetzt übersehen läßt , hat sich gegen Jahresschluß die
Arbeitsmarktlage weiter , zum Teil sehr stark verschlechtert.
Das Weihnachtsgeschäfthat im Gegensatz zu früheren Jah¬
ren nur geringe Nachfrage gebracht; dagegen haben zahl¬
reiche Unternehmungen aller Berufsgruppen im Anschluß
an die Weihnachtsfeiertage ihre Betriebe stillgelegt und
ihre Belegschaft zum Teil auf Wochen beurlaubt , zum Teil
entlasten . Besonders ungünstig ist die Arbeitsmarktlage in
Nagold , Wildberg , Alten steig und Haiter-
bach. Die Zahl der unterstützten Erwerslosen (Hauptun¬
terstützungsempfänger) hat in der zweiten Dezemberhälfte
stark zugenommen. Im Monat Dezember entfielen auf 737
Beratungen ebensoviel Arbeitsgesuche, von denen 65 einer
Beschäftigung zugeführt werden konnten. Unterstützungs¬
berechtigte Erwerbslose sind gegen Ende Dezember 520
männliche und 12 weibliche gemeldet. Wenn die Möbel¬
industrie , wie wir hoffen , auf 11 . Januar die Arbeit wie¬
der aufnimmt , verringert sich die Zahl der Erwerbslosen
um etwa 150.

Nagold, 6 . Jan . Am Dienstag , 4 . Januar , wurde in
Nagold ein Mann zu Grabe getragen , der mit der Stadt
und ihren Bewohnern aufs innigste verwachsen rypr, Ober¬
lehrer Karl Klunzinger . Nahezu 50 Jahre seines Lebens
hat der Verstorbene in Nagold zugebracht, erst als Lehrer
an einer Eemeindeschule, dann als Oberlehrer und Haus¬
vater der dem Seminar angegliederten Präparandenan-
stalt . Viele Hundert junger Leute , die nun im praktischen
Schuldienst stehen , verdanken dem unermüdlichen Manne
ihre erste Vorbereitung zum Amte . Alle rühmten nicht nur
seine wissenschaftliche Tüchtigkeit, seinen unermüdlichen
Fleiß , sein pädagogisches Geschick, sondern auch und vor al¬
lem die väterlich besorgte Art , mit der Klunzinger als Haus¬
vater das Wohl seiner Pfleglinge auf dem Herzen trug.
Das Vertrauen der Kirchengenosten berief den Verstorbe¬
nen bei jeder Wahl in den Kirchengemeinderat . Für ge¬
meinnützige Anstalten , für manch verborgene Not hatte
Klunzinger ein warmes Herz und eine offene Hand . So
war er ein weithin hochgeachteter , beliebter und allver¬
ehrter Lehrer , Wohltäter und Mitbürger . Das kam bei
seiner Bestattung aufs ehrendste zum Ausdruck . Der ver¬
einigte Sänger - und Liederkranz stimmte vor dem Trauer¬
haus und am Grab weihevolle Weisen an , Dekan Otto
zeichnete liebevoll ein feines Bild des Entschlafenen, Pro¬
fessor Bauser legte im Namen des Seminars , Oberpräzep¬
tor Vazlen im Auftrag der Kursgenosten Kränze am Grab
nieder.

Wildberg , 8. Jan . Am Dienstag mittag tagten im
Saale des „Schwarzwald " die Ortsvorstände und Eemein-
deräte der an der geplanten Kraftsahrzeuglinie
Wildberg - Gärtringen gelegenen Orte , außer den
beiden genannten also noch Eültlingen und Deckenpfronn.
Außerdem waren die Oberamtsvorstände von Calw , Her¬
renberg und Nagold erschienen , als Sachverständiger war
der Geschäftsführer des Würm - und Enzgau -Verkehrsver-
bands , Redakteur Viktor Keller , Pforzheim , zugegen, der
den Plan geprüft und als ausführbar erklärt hatte . Es
kam lediglich eine Privatlinie in Frage , auch ein Unterneh¬
mer von Deckenpfronn war gewonnen, lediglich die Zins¬
spanne zwischen dem zunächst erforderlichen Barkapital von
10 000 Mark zwischen 4 Prozent , welche der Unternehmer
zahlen sollte, und 12 bis 13 Prozent wirklicher Zinsauf¬
wand war zu decken . Eärtringen , obwohl nicht selbst inter¬
essiert , erklärte 10 Prozent , Gültlingen 40 Prozent , Wild¬
berg 20 Prozent zu übernehmen , Deckenpfronn aber nur
dann 30 °/°, wann der Wagen dort stationiert werde, sonst
nur 25 Prozent . Da sich hierauf die andern Gemeinden
nicht einließen , scheiterte das ganze Projekt an diesen 5
Prozent , d . h . 40 bis 45 Mark jährlich , und . die Versamm¬
lung löste sich unter großer Mißstimmung auf . Bei der vier
Wochen vorhergehenden Versammlung war es ähnlich. Da¬
mals wurde ein hübscher Magirusomnibus , diesmal ein
Fordomnibus vorgeführt.

Herreuberg . Als Notstandsarbeit wird zurzeit
ein zwei Kilometer langes Waldsträßchen gebaut . Täglich
wandern nun von den mehr als 60 Erwerbslosen etwa 30
an die Arbeitsstätte und in den Waldsteinbruch und haben
ordentlich gelohnte Arbeit . — Der Waldnutzungsplan weist
ein Nutzungssoll auf von 3500 Festmetern ; darunter 250
Festmeter Eichen . Bürgernutzungen werden gewährt an
550 Bürger und Bürgerwitwen je 2 Raummeter und 20
Wellen buchenes Holz . 20 Kriegerwitwen erhalten je einen
Raummeter Buchenholz unentgeltlich . — Auf die Real¬
schule wird , um den nötigen weiteren Raum zu beschaf¬
fen, während der großen Ferien einStockaufgebaut
werden . — Die Feuerwehren des Bezirks haben einen Be¬

zirksfeuerwehrverband gegründet . Vorsitzender des Bezirks¬
ausschusses ist Feuerwehrkommandant Karl Böckle hier . —
Zu den für Handwerkerveteranen vorgesehenen Freiplätzen
im Handwerker -Erholungsheim Niedernau hat die Stadt
60 Mark bewilligt und der Eewerbeverein hat dieselbe
Gabe beschlosten.

Neuenbürg , 8 . Jan . Bei dem gestrigen erstmaligen
Aufstreich des Schuhmachermeister Scheuerle' schen Anwe¬
sens an der alten Pforzheimerstraße bei der Enzbrücke
blieb , nachdem von dem Versteigerungsleiter , Herrn Ve-
zirksnotar Neuß , die für den Käufer in Betracht kommen¬
den finanziellen und sonstigen Verbindlichkeiten erläutert
worden waren , Herr Fr . Finkbeiner , Herren - und Damen¬
schneiderei hier , mit 13100 Mark Höchstbietender. Das Ge¬
bäude wurde im Herbst v . I . vom Eemeinderat auf 20 000
Mark bewertet . Voraussichtlich dürfte eine zweite Ver¬
steigerung erfolgen.

Schiltach, 4 . Jan . Im Laufe des heutigen Vormittags ist
der Eigentümer , Landwirt Brüstle , des heute früh niederge¬
brannten Hauses im Erumpbächle in Haft genommen wor¬
den. Es scheint der Verdacht zu bestehen, daß er den Brand
selber angelegt haben könnte . Zu dieser Annahme soll der
Umstand besonders beigetragen haben , daß Br . ganz außer¬
ordentlich hoch in der Feuerversicherung war , und daß er
öfters gesagt haben sollte, er möchte gern an die Landstraße
bauen.

Stuttgart , 8 . Jan . (Vom Landtag . ) Der Geschäftsakt
mnrgsausschuß des Landtages setzte seine Beratung des Gv
setzernWnrfes einer neuen Geschäftsordnung für den Land
tag fort . Darnach find Fraktionen Vereinigungen van min
dostens 5 Mitgliedern . Zur verhältnismäßigen Berücksichtv
gung bei der Besetzung der Ausschüsse ist der Zusammenschluß
mehrerer Gruppen von Mitgliedern in eine Fraktion , de,
Anschluß einer Gruppe an eine Fraktion oder ein Ausschuß
fraktiowsloser Mitglieder an eine Fraktion öder Gruppe Au-
lassig.

Krankheitsstatistik vom 13. bis 19. Dez . 192L
Es wurden folgende Fälle von gemeingefährlichen Krank¬
heiten gemeldet : Diphtherie 20, Genickstarre 2, Kindbett-
fieber 3, Lungen - und Kehlkopftuberkulose 8, Scharlach 14.
Typhus 1.

Arbeitsmarktlage. Am 22. Dezember , dem letzte«
Derichtstag , standen 2655 männliche und 341 weibliche Per.
sonen in Erwerbslosenunterstützung . Neu hinzugekommen
sind 589 männliche und 105 werbliche Personen . Der Stand
der Erwerbslosenunterstützungsempfänger ist demnach am
5 . Januar 1926 3244 männliche und 446 weibliche , zusam¬
men 3690 Personen.

Ludwigsburg , 8. Jan . (Waghalsige Wette .) Eine wag¬
halsige Wette haben am Mittwoch einige übermütige jungeLeute zur Ausführung gebracht . Es galt um 20 Flaschen
Wein , für die ein Kletterkünstler am Blitzableiter den nörd»
iichen Stadtkirchenturm erkletterte und unterhalb der T-uvm.
spitze ein Taschentuch am Blitzableiter befestigte.

Neckarrems, OA. Waiblingen , 8. Jan . (Tot ansgefunden.)
Am Neujahrstag wurde die Feuerwehr alarmiert . Die Be¬
sitzerin des Vrandobjektes , Wwe. Luise Obergfäll , wurde
son der Feuerwehr tot ausgefunden . Sie ist anscheinend
mit einer brennenden Laterne die Treppe herabgestürzt
und hatte einen Schlagansall erlitten . Die Feuerwehr konnte
den Brand auf seinen Herd beschränken.

Besigheim, 8 . Jan . (Ernennung .) Amsgerichtsrat Kolb«
Heilbronn , gebürtiger Vesighermer , Sohn des Postinspek¬
tors Kolb und Enkel des 1896 verstorbenen Stadtschult
heißen Jung , wurde zum Reichsgerichtsrat in Leipzig er¬
nannt.

—

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

4L) (Nachdruck verboten.)
Kaum ein Wort hat er darüber verloren und ist nichteinmal hinausgegangen , um den toten Hund anzusehen.
Auch später, als die Dienstleute ihre Vermutungen über

die Ursache der Vergiftung und den mutmaßlichen Täter
austauschen, beteiligt sich der Bauer nicht an der Unter¬
haltung.

„Obwohl es ihn doch am nächsten angeht"
, sagt der Roß¬

knecht Vicktl kopfschüttelnd zur Brigitte , „denn es ist dochklar , daß nur einer den Hund vergiftet hat , der schlechte
Absichten auf den Hof hat ! Haben vielleicht einen Einbruchvor, die Kanaillen , und haben drum zuerst den Hund bei¬
seite geschafft !"

„Wird schon so was sein ! Auf Schweine und Geflügel
haben sie's ja jetzt so arg abgesehen . Vicktl, daß du aufpaßt
heut nacht , und den Stall gut zusperrst ! "

„Werd schon aufpassen, Brigitte ! Aber spaßig ist 's dochvom Bauer , daß er den Tiger gar nicht einmal mehr an¬
schauen hat mögen! Wo er ihn doch allwei! so gern gehabt
hat. . . Der wird jetzt überhaupt so wunderlich, der Bauer!
Gar nimmer so umgänglich wie früher ist er."

„Du aber hast dein frechen Schnabel noch akkurat so wie
früher !" unterbricht ihn Brigitte streng. „So ein keckesBlut — möcht gar den Bauer kritisieren ! ! Jetzt sei so gutund mach aber , daß du an deine Arbeit kommst."

Während dies Gespräch nach dem Mittagessen im Hofstattfindet , hat der Großreicher Mirtl zu sich in die Stube
gerufen.

„Hab dir nur sagen wollen, daß du dich zum ersten Ja¬nuar um ein andern Platz umtun sollst" , sagt er kurz und
streng. „Heber Weihnachten kannst noch bleiben, aber zuNeujahr mußt fort von meinem Hof .

"
„Bauer . . . ! ?" Der alte Knecht taumelt förmlich zurückund starrt seinen Herrn aus weitgeöffneten Augen an.

Dann fährt er sich mit der harten , schwieligen Hand über
das struppige Grauhaar . „Ah nein"

, sagt er mühsam, „das
kann ja Euer Ernst nit sein , Bauer ! Wo ich Euch 24 Jahre
treu und redlich dient Hab . . ., wo ich an Euch häng , mehr
als wenn Ihr mein leiblicher Bruder wärt . . . und mich
mit jedem Blutstropfen da eingewachfen Hab am Hof . . .
nein , nein , das kann Euer Ernst nit sein , daß Ihr mich jetzt
fortschicken wollt wie ein ausgedientes Roß ! Kann ja noch
arbeiten . . . bin noch stark und gesund . . . und warum,denn nachher , Bauer ? Warum denn?" t

„Frag dein Gewissen, Mirtl , dann wirst es Wissens" -
„Mein Gewissen ? . . . Mein Gewissen , Bauer , ist so renr^

wie das Eure !" sagte der Knecht mit tiefem Ernst.Der Eroßreicher braust auf, zornrot im Gesicht.
„Das getraust dich mir ins Gesicht zu sagen — du Lump,der Reißaus genommen hat , wie er den Gendarm nur vonweitem hat kommen gesehen ?"
In das eben noch bleiche Gesicht des Knechtes steigt lang¬sam glühende Röte , aber er antwortet nicht. SNumy, ohne !den Blick zu senken, starrt er den Bauer au .

'
HEine lange , schwüle Pause folgt. hDann beginnt der Eroßreicher wieder zu sprechen, an-1

fangs schmerzlich bewegt, dann mit ernster, unbeugsamerStrenge . H
„Kannst mir glauben , Mirtl , daß es mich nit leicht cm-

'
kommt , so zu reden mit dir , wie ich muß. Ist mir hart , daß
ich dich verlieren soll, denn du Haft es wohl all die Jahreher merken können , daß du mir auch lieb bist wie einer,der zu mir gehört, und hätt 's «ie gedacht , daß wir aufunsere alten Tage auseinandergehen sollen.

„Aber grad , weil du mich besser kennst als andere, Mirtl,mußt es auch wisse« : Meine Ehre gilt mir so viel wie meinLeben !"
„Das weiß ich, Bauer . . murmelt der Knecht.
„Alsdann ! Dann mußt auch wissen, daß, p>en« ein -.Flecken am Hof sitzt, er auch aus meiner Ehr fitzt, denn Ich

'-
bin verantwortlich für das , was hier von meinen Leuten
geschieht ! Und es ist ein Schandfleck, wenn 's heißt : Am

Eroßreicherhof gibt 's Wilderer ! Wildern , Mirtl , ist steh» >
len . — ?*> in 's viele auch anders heißen. Für mich heißt '» -
einmal Dteostahl , denn der wildert , vergreift sich an srer
dem Eigentum . Und einer , der das zuwege bringt . .
den ist kein Platz mehr auf meinem Hof! So — jetzt weißt, s
wie ich denk und warum ich dich nit länger behalten karml^

Der Knecht hat in steigender Aufregung zugehört.
„Das ist 's also . . . das ! " stößt er jetzt heftig heraus , j

„Ihr glaubt , ich war der Wilddieb , den sie suchen ! Ich ! Ich ! j
Oh , Bauer . . . und das könnt Ihr wirklich glauben ? Daß)
ich, der sich sein Lebtag um kein Wild und keine Jagd bäl
kümmert hat. . . ich alter Mann , der abends müd von der!
Arbeit nur ans Schlafen denkt . . . hinter Hirsch und Reh«

'
bock her war ?"

„Ich muß es wohl glauben nach deinem ganzen Beneh¬
men, Mirtl . .

„Ist aber nit wahr ! Bauer , schaut mich an . . . ich Hab,
noch keine Lüg gesagt in meinem Leben und ich halt was
auf meinen Glauben und meine Ehr ! Und ich schwör'» ;
Euch Zetzt bei meiner Ehr und so wahr ich einst selig zu
werHn hoff — ich Hab mit der Sache nit zu schaffen ! So.

;unf<Mkig ich daran wie Ihr selber!"
Wieder liegt ein so tiefer heiliger Ernst in dem Ton d«»^

alte« Knechtes, daß sich der Eroßreicher wider Willen da»
vo«)ft>rtgerissen und besiegt fühlt.

: Länge ruht fein Mick durchdringend auf dem alten ehr¬
lichen Gesicht Mirtls , während eine Flut unruhiger Ga»,
dcmken in feinem Kopf kreist.

«Ich glaub dir"
, sagt er endlich . „Aber nachher weißt

werrigstens, wer der Schuldige ist. Warum sagst es nit ?"
- Langsam, wie- es gekommen ist , weicht das Blut au»
. Mirtls Gesicht. Sein eben noch so offener Blick nimmt,wieder das Scheue an , das zuerst des Eroßreichers Verdacht!
erweckt hat.

„Wie soll ich's wissen"
, sagt er ausweichend. „Ich war.

dach nit oben auf der Windkogelalm in selbiger
„Aber du hast eine Vermutung !"

(Fortsetzung folgte
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Rietenau , OA . Backnang, 8 . Jan . (Verbrecherischer An¬
schlag . ) Ein verbrecherischer Anschlag wurde in der Nou-
j ahrsnacht bei dom Landwirt Karl Fachrbach ansgeführt.
Zuerst wurde versucht, durch Steimvürse an die Fenster¬
läden die Personen zum Aufstehen zu bewegen . Glücklicher¬
weise zergre sich niemand am Fenster . Bald darauf wurden
aus einer Zagdflinre gwer Schrotschüsse auf zwei Fenster des
Wohnzimmers abgegeben . Nicht weniger als zwölf Fenster¬
scheiben wurden zertrümmert . Auch an einem an der Wand
hängenden Porträt zersplitterte das Glas . Tapeten und die
Zimmerdecke zeigten Spuren von den einschlagenden Schrot¬
körnern.

Waldmösfingen » OA . Oberndorf , 8 . Jan . (Beim Holz¬
fällen verunglückt.) Beim Langholzhauen im Gemeinde-
rwald verunglückte der verheiratete Lorenz Keller , Bauer
von hier . Er erlitt schwere innere Verletzungen und mußte
mach Rottweil übergeführt werden.

Katzenstein, OA . N-eresheim , 8 . Jan . (Tödlich abgestürzt .)
Der 11jährige Sohn der Witwe Johanna Kinzler war in
der Scheuer damit beschäftigt, etwas Stroh oder Heu her-
unterzuwerfen . Dabei fiel er so unglücklich herunter , daß er
«ine schwere Gehirnerschütterung erlitt und starb.

Eerabronn , 8. Jan . (Zur Stadtvorstandswahl . — Schwe¬
rer Unfall . ) Am 17 . d. Mts . findet die Kandidaten -Vorstel-
bung für die erledigte Stadtvorftandsstelle in Gerabronn in
.4>er neuerbauten Turnhalle statt . Es haben sich bis jetzt 12
B̂ewerber gemeldet , darunter auch ein Herr aus Berlin . —
In Leugenbronn ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . Von

>«inem nach Rothenburg fahrenden Fuhrwerk scheuten die
Pferde , wobei Frau Hannemann vom Wage » fiel und sehr
schwer verletzt wurde.

Ellwangen , 8 . Jan . (Tödlicher Unfall .) In bewußtlosem
sZustand wurde am Dreikönigsfest abends der verheiratete
Schreinermeister Joh . HLutzler aus Heidenheim , Vater von
zwei Kindern , eingeliefert . Er erlitt auf der Straße von
Ellwangen nach Schwabsberg mit seinem Motorrad einen

^Unfall , bei dem Hm die Hirnschale zertrümmert wurde.
Er starb ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Theodor Georgii.
Lu seinem 100 . Geburtstag am 9. Januar 1926.

jKon A . Segele , Kreisvertreter des 11. Turnkreises SchwabenAm 9. und 10. Januar d . I . feiert der 11. Turnkreis SchwaLen in Verbindung mir der ganzen Deutschen Turnerschaft i,Eßlingen den 100 . Geburtstag ihres Mitbegründers und ersterFührers , TbeodorEeorgri. Der gesamte Vorstand der DTviele derzeitige Führer , Vereine , Turner und Turnerinnen wer
,den bei der einfachen Feier an seinem Denkmal auf der Maill,Dem uralten Svielvlatz der alten schwäbischen Reichsstadt ESlinsen , anwesend sein.

Hier in Eßlingen ist Theodor Georgii am 9 . Jan . 1826 geboren . Sein Vater war dort Prokurator am Kgl . WürttemL . Ge-richtshofe . Schon mit 6 Jahren kam er in die benachbarte Er.
Biebungsanstalt in Stetten im Remstal , die damals der in de,
Geschichte der Anfänge des schwäbischen Schulturnens rühmlich^Bekannte Professor Klumvv leitete . Hier wurde schon damals«denso „frisch als erfolgreich" geturnt . Gerade Turnen im Som¬mer Fechten, Eislauf im Winter . Spiele wie Varlauf , deut¬
scher und englischer Torball und häufige Turnfahrten verhüteten,baß die Zöglinge sich am Schreibtisch und auf der Schulbankversaßen . In den zehn Jahren seines Aufenthaltes in Stettenlernte so Georgii nach seinem Zeugnis das Turnen schätzen undlieben , hier erhielt er grundlegende Anregungen zur turneri¬
schen Gestaltung seines ganzen Lebens.

Er blieb dem Turnen treu , als er 1842 die Reifeprüfung be¬
stand und in den folgenden Jahren in Tübingen das StudiumDer Rechte aufnahm . Er suchte Gleichgesinnte für die Leibes¬
übungen zu gewinnen und war auch als Vorturner am Gym¬
nasium in Tübingen tätig . Durch seine ungekünstelte , aber
» ackende und feurige Beredsamkeit gewann er bald die Beach¬tung und Freunde . Im Jahre 1845 gründete er dort die beute
noch blühende Tübinger Turngemeinde . Nachdem er im Jahre
t847 seine Studien beendet batte , war er als Hilfsrichter in Eß¬
lingen , Waiblingen und Besigheim tätig ' aber schon im Jahre
1849 trat er aus dem Staatsdienst aus , um von da an als unab¬
hängiger Rechtsanwalt zuerst in Stuttgart , dann seit 1851 in
seiner Vaterstadt Eßlingen zu wirken . Das in kurzen Zügen seinäußerer Lebensgang.

Immer und überall brach in diesen Lehr- und Wanderjahren
sein Eifer für das Turnen durch . Es waren die gärenden Jahredes vorigen Jahrhunderts , wo überall reges politisches Frei-
beits - und Einheitsstreben im deutschen Volke einsetzte , wo die
Würgerwehren die deutsche Jugend ankriittelten , wo das Jabn-
sche Turnen in allen Gauen und Ländern Deutschlands seine
»weite Auferstehung feiern konnte. Als an Pfingsten 1844 die
schwäbischen Turner erstmals auf dem Hohenstaufen, der verlas¬
senen , aber unvergessenen Wiege deutscher Größe und Herrlich¬
keit . zusammenkamen, war auch der hochgewachsene Student Ge¬
org« dabei und feierte in klingenden Worten die Bedeutung des
Tages . Noch kannten ihn wenige, der sehr bald den schwäbischen
Turnern durch sein Feuer voranleuchten sollte.

27 Jahre lang stand Vater Georgii an der Spitze der D . T ..
und als er im Jahre 1885 aus Gesundheitsrücksichtenvon dem
ehrenvoll und treu verwalteten Amt zurllcktrat, wählte ihn die
dankbare D . T . zu ihrem Ehrenvorsitzenden.

Wenige Jahre später ist er am 25. September 1892 bei seinem
Sohne Rudolf in Wilhelmsdorf , im schwäbischen Oberlande , ge¬
storben und Lat auch dort auf dem stillen Dorffriedbofe seine
Ruhestätte gefunden . . Die deutschen und die schwäbischen Tur¬
ner aber haben ihm in seiner Vaterstadt Eßlingen im Jahre 1895
rin bescheidenes Denkmal gesetzt. Hier wollen sie am 10. Januar
in Freude und Dankbarkeit seiner Verdienste um das deutsche
Turnen gedenken

Gerichtsfaal
Fahrlässige TStung

Stuttgart , 7. Jan . Die Strafkammer hat i» »weiter Instanz
de« Kraftwagenführer Philipp Wolff, der i« Juli leiste« Jahre»
in der Schlobstraße ein 9 Jahre alter Mädchen überfahren mit
getötet hatte, zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Rach Ansichtdes Gerichts hätte der Unfall durch geringere Fahrgeschwindig¬
keit vermieden werde » Armen.

Buntes Allerlei
Ankunft deutscher Missionare auf der Eoldküfte. Wie soebenbekannt wird , sind die Basler Missionare , denen nach demWeltkrieg die Wiederaufnahme ihrer Arbeit auf der Goldküstegestattet wurde , nunmehr in Accra , dem Hauptbafen der Eold-

küste, eingetroffen , um sich ins Innere nach Kumase weiter zubegeben. Unter ihnen befindet sich der Württemberger Bellonund der Badener Schäfer.
Ein neues amerikanisches Lenkluftschiff. Generaldirektor

Fritsche von der Gesellschaft zur Förderung der Luftfahrt inBearbon (Michigan ) teilte in einer Jngenieurversammlung inNeuyork mit , daß Pläne für den Bau eines lenkbaren Luftschif¬fes fertiggestellt seien, das zweieinbalbmal so groß sei wie die
„Shcnandoab "

, für Handels - und Marinezwecke gleich verwend-aar sei und binnen 48 Stunden für militärische Zwecke bergerich-tet werden könne. Es sei feuerfest, sturmsicher, luxuriös ausge-stattet wie ein Pullmanwagen und ganz aus Metall.
Neirhskräuter -Woche des deutschen Drogistenstandes . Eine lehr¬

reiche Auslage werden vom 11. Januar ab die Schaufenster der
Drogerien zeigen. Wie wir hören , wird sich im ganzen Reichdas gleiche Bild einer Kräuterausstellung bieten . Tatsächlich
ist dieses, uns von der Natur gegebene Volksheilmittel in frü¬heren Zeiten fast ausschließlich angewandt worden . So wiedamals der Satz galt : „Gesundheit und langes Leben durch den
Gebrauch von giftfreien Kräutern "

, können wir auch beute sa¬gen : „Zurück zur Natur !"
Urteil i« einem Kindsmordprozeß . In dem Prozeß gegen das

Ehepaar Schelenz in Berlin , das mit Hilfe einer Frau Stef¬
fens ihr neugeborenes Kind aus wirtschaftlicher Not ertränkt
und im Ofen verbrannt batte , wurde das Urteil gefällt . Max
Schelenz erhielt 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.Marie Schelenz, der mildernde Umstände zngebilligt wurden,wurde zu 2 Jahren Gefängnis und Frau Steffens zu 9 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Ein Ausbruch des Vesuvs . Am westlichen Hang des Erup¬
tionskegel des großen Vesuvkraters bildete sich plötzlich eine
Oeffnung , durch die die Lava berausfließt . Eine andere Oeff-Lava herausgeflossen . Starke Explosionen erfolgen an der Mün-
nung zeigte sich am nördlichen Fuß des Kegels . Auch hier ist
düng des Eruptionskegels.

Der Kölner Dom in Gefahr . Die Kölnische Volkszeitung gibt
zum Dreikönigstag unter der lleberschrift „Der Kölner Dom in
Gefahr " eine achtseitige illustrierte Sondernummer heraus , in
der unter eindringlichem Hinweis auf die fortschreitenden Ver¬
witterungserscheinungen an der Außenseite des Kölner Doms
die gegenwärtige Generation an ihre Pflicht gemahnt wird , das
monumentale Wahrzeichen deutscher Einheit zu erhalten und
es der Nachwelt so zu überliefern , wie sie es von ihren Vätern
übernommen habe.

Ei « deutscher Dampfer in Brand geraten . Rach ein«
Meldung der „B . Z . am Mittag " ist der deutsche Dampfer
„Lotte Leonhardt " der Hamburger Reederei Leonhardt «.
Blumberg auf der Reise von Savanna nach London auf
hoher See in Brand geraten . Von holländischen und eng¬
lischen Häfen sind 5 Schiffe zur Hilfe geeilt und haben den
Dampfer nach Harwich geschleppt. -

Hanke! md Betteln
Wirtschaftliche Wochenrundscha«

Börse. Die Haltung an der Börse war in dieser Woche bei
mehrfachen Schwankungen im ganzen fester. Auf verschiedenenMärkten waren die Umsätze bedeutend und es kam zu einer
Haussebewegung. Ein besondere Steigerung gab es auf dem
Markt für Montanwerte auf die Nachrichten von der Finanzie¬
rung des Ruhreisentrusts durch amerikanisches Kapital hin . An¬
regend wirkte auch die überaus flüssige Eeldmarktslage . Die
Berichte der Handelskamern über die weitere Verschlechterungder Wirtschaftslage im Dezember blieben ohne besonderen Ein¬
fluß , da günstigere Meldungen von vornherein nicht erwartet
worden waren.

Geldmarkt . Nach der glatten Abwicklung der Jahresultimo-
ansvrüche nahm die Flüssigkeit am Geldmarkt weiter zu . Das
Angebot war überaus groß und selbst Monatsgeld war leichterund billiger zu haben . Erste Firmen konnten langfristiges Geld
schon um 8,5 Prozent am Börsengeldmarkt erhalten . Tagesgeld
stellte sich auf 7,5—9,5 Prozent . Infolge der Eeldflüssigkeit bat
sich auch die Nachfrage nach Privatdiskonten verstärkt , so daß
man zu einer weiteren Ermäßigung des Privatdiskonsatzes auf
sechsdreiachtel Prozent schritt. Infolge der weichenden Tendenz
des Privatdiskonts erwartete man , daß die Herabsetzung des
Reichsbankdiskonts batd Nachfolgen werde. Die allgemeinen
Schwierigkeiten , die Gelder lohnend und doch flüssig anzulegen,
führten zu einer weiteren Ausnutzung ausländischer Wechsel
und zur Rückzahlung billiger Auslandskredite.

Produkteumartt . Das Geschäft an den Produktenbörsen war
sehr wenig umfangreich . Auf die Preisschwankungen auf den
ausländischen Märkten bewahrten die deutschen Märkte große
Zurückhaltung . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie¬
ben Heu und Stroh mit 7,5 bezw . 5 Mark pro Doppelzentner
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 255 (plus 3) , Roggen 155 (unv . ) , Winter - und Futtergerste
170 (unv .) , Sommergerste 214 (unv .) , Hafer 173 (—1) Mark
re pro Tonne und Mehl 36,75 (plus 0,25) Mart pro Doppelztr.

Warenmarkt . Die Preisbewegung an den Warenmärkten blieb
in letzter Zeit ruhig und erfuhr keine Änderung . Der Ruf nach
Preisabbau als unumgängliche Voraussetzung jeder wirtschaft¬
lichen Gesundung wird wieder stärker erhoben, aber nirgends
in die Tat umgesetzt . Im Januar beginnen wieder die jährliche»
Inventurausverkäufe , doch find die Erwartungen der Kaufleute
hierauf nach dem Feblsml"» -» des Weihnachtsgeschäftes keine
besonders großen.

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 7. und 8 . Jamrar
Geld Brief Geld Brief

London (1 Pfund Sterl .) 20.351 20,401 20,349 20,399
Reuvork (1 Dollar) 4.195 4.295 4,195 4.205
Amsterdam (100 Gulden) 168 .64 169,06 168,66 169.08
Brüssel (100 Francs) 19,03 19.07 19,035 19.075
Italien ( 100 Lire) 18L45 18,985 16 .945 16.985
Paris (100 Francs) 16.145 1z6,185 16,19 18.2»
Schweiz (100 Franken) tzl .076 81,275 81,04 81 .S4
Spanien (100 Peseten) W.23 59.37 59.26 69.42
Stockholm (100 Kronen) 412L6 114,84 112,39 112.6»
Wien ( ION Achillinai « ms 59L7 89 .10 5s.se

Wirtschaft
Die amtliche GrohbandelSinderMer . Die auf Sen Stichtag des 8.

Jamrar berechnete Grohhandclsindcxztffer des statistischen Reichsamtes
ist gegenüber dem Stande vom 30. Dezember ( 121,2) um OL ans 121,8
gestiegen. Höher lagen die Preis « für Fleisch. Weizen, Baumwollgarn.
Flachs : gesunken sind die Preis« für Roggen . Hafer . Butter « nd
Mehl sowie einige Tertilrohftoffe . Bo » de« Hauptgruvven haben die
Agrarerzeugnisse vo« 115.9 auf 118,7 oder um 0,7 Prozent auaezoge».
während di« Snduftriestoffe mit 131,0 (131,1 ) nahezu unverändert
blieben . Für den Durchschnitt Dezember ergibt sich eine Steigerung
der Grobbandelsindexztffer von 121.1 im Durchschnitt November auf
121,5 oder um OL v. H.

Zunahme der Konkurse und Aeschäftsanfsichten- Nach Mitteilung
ds Statistischen Retchsamte » wurden im Dezember 1925 durch de»
Reichsanzeigcr 1880 neue Konkurs« — ohne di« w«aeu M -fsemaugett
abgelehnten Anträge anf Konkurseröffnung — und 1888 anaeordn « -
Geschäftsaufsichten bekanntaraeben . Die « M gechendo» Labien für
den Vormonat sin» 1S4» bei» . 057.

Börsen
Berliner Börie vom 8. Jan . Ohne dab neue Anregungen hinzu¬gekommen wären , ging die Aufwärtsbewcgung der Jndustrteaktieuweiter . Bei den Bauten lagen beute auch aus der Kundschaft in grö«tzerem Umfange Kausorders vor , die die Bewegung stützten uud be¬wirkten , daß trotz mehrfacher Gewinnsicherung der Spekulation die

Steigerung tzortchritte machte. Deutsche Anleihe » zöge» weiter au.besonders Preußische Konsols . Vorkriegsvfandbriefe gewannen unterweiterer guter Nachfrage 15—20 Pfennig . Di « Geldflltssigkeit hat eherzugenommen . Tagesgeld stellte sich auf 6L—8,5, MouatSgeld auf 8 bis
10,5 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8 . Ja ». Weizen märk. 248—254, pom» .148—254 : Roggen märk . 147—154, vom« . 144—161 : Sommergerste 187bis 214 : Wintergerste 156—170 : Hafer märk. 182—173 : Weizenmehl 33bis 36,50 : Rvggenmebl 22,75 - 24,50 : Weizenkleie 11L0- 11.50 : Rog¬genkleie 9,75—10 .25: Raps 340—350 : Mktoriaerbsen 26—33 : kl. Speise-

erbsen 22—25 : Futtererbsen 20 —22 : Peluschken 18—19 : Ackerbohue» 20bis 22 : Wicken 20—23 : blaue Lupinen 12—12.50 : gelbe Lupine » 14—15:Seradella 17—19 : Rapskuchen 15.25- 15.50 : Leinkuchen 23.60—28.80:Torfmelasse 8.20—8.40 : Speilckartoffelu werbe ILO; rote 1.76 : gelb-
fleischige 2.— : Tendenz : bebauptet-

Stuttsarter Landesproduktenbörse vom 7. Jan . Di « Lag« auf de«
Getreidemarkt sowie die Preise sind unverändert . Weizen 22.50- 25:
Sommergerste 19—22 : Roggen 17.60—18 : Hafer 17—18 ; Weizenmehl42.50- 43L0 : Brotmehl 84.50- 35.50 : Kleie 9 .75- 10L5: Wtesenhe« 84»bis 7 .50 : Sleeheu 7 .50—8.50: ürabtaeprebtes Stroh 4.50—5 Li v«

Märkte
. .er Schlachtviedmarkt vom 7. Jan . Zufuhr : 3 Ochse», 40

Jungrinüer , 14 Kühe, 70 Kälber , 150 Schweine. Preise : Ochse» 1. 40bis 42 : Jungriuder 1. 50—52, 2. 46—48 : Schweine 1. 88—90 , 2. 80—85:Kühe 22- 32, 2. 14—21 : Kälber 1. 72- 76, 2. 88—70 Li. Marktverlauf:langsam , Schwein« Uebcrftanö.
SLweinepreise . Biber ach : Läufer 60—95, Milchschweine SO- «Mark . — Obersontherm: Milchschwetne 34—48 Li. — Ob er¬st e » s « I d : Milchschweiu« 36—45, Läufer 72 L . — Reutlingen:Milchschwetne 35- 48, Läufer 80- 96 L das Stück.

Konkurse.
„Dedag"

, Export - und Import AG . in Stuttgart , Langestr . 55
Marchetti u . Stavridi , Import - und Export en gros von Süd¬

früchten und Lebensmitteln in Stuttgart , Engestr . 6
Friedrich Ehrmann , Landwirt in Hirschhof , Gde. Wärt
August Kirchner , Inh . eins Elektro -Jnst .-Geschäfts in Ebersbach
Johann Schrembs , Schuhwarengeschäft in Hall
Georg Epp u . Co. in Jsny.

Eeschäftsaufsichten.
Radiohaus Grüner u . Co., GmbH -, in Stuttgart , Silberburg-

stratze 170
Emil Dobler , Restaurateur in Stuttgart , Friedlichst! . 21
Schwäb . Uhren - und Apparatesabrik AG . in Sindelfingen.
Hermann Katz , Kaufmann in Eßlingen , Abzahlungs - u . Ver¬

sandgeschäft in Bekleidungsartikeln und Textilwaren.
Max Koch, Inh . eines Eardinenhauses in Reutlingen.

Letzte Nachrichten.
Besprechungen des Reichspräsidenten mit de« Reichs¬

ministern.
Berlin » 8 . Jan . Nachdem der Herr Reichspräsident

heute vormittag die politische Lage und die Frage der
Regierungsbildung mit dem Reichskanzler Dr . Lurher be¬
sprochen hatte , empfing er im Laufe des Nachmittags zu
Besprechungen über den gleichen Gegenstand die Reichsmi¬
nister Dr . Brauns » Dr . Gehler , Dr . Stresemann u. Stingl.

Die Regierungsbildung im Reich.
Berlin , 9. Jan . Wie mehrere Blätter melden , ist nach

den gestrigen Besprechungen des Reichspräsidenten mit dem
Reichskanzler Dr . Luther und den Reichsministern Dr.
Brauns , Dr . Eetzler , Dr . Stresemann und Stingl eine
weitere Unterredung mit Dr . Luther für heute vormittag
in Aussicht genommen . Die Blätter halten es für zweifel¬
haft , ob im Anschluß daran eine Entscheidung getroffen
wird . Laut „Täglicher Rundschau " spricht die Wahrschein¬
lichkeit dafür , daß die Fraktionssitzungen abgewartet wer¬
den , ehe seitens des Reichspräsidenten weitere Schritte er¬
folgen.

Jubiläumshochwasserspende der Reichsbank.
Berlin , 8 . Jan . In Beantwortung des Glückwunsch¬

schreibens des Reichspräsidenten zum 50jährigen Bestehen
der Reichsbank hat Reichsbankpräsident Dr . Schacht dem
Reichspräsidenten den wärmsten Dank der Reichsbank aus¬
gesprochen. Gleichzeitig hat die Reichsbank im Zusammen¬
hang mit dem Jubiläumstage dem Reichspräsidenten zur
Linderung der Not der durch das Hochwasser geschädigten
Reichsangehörigen einen Betrag von 200 vvv Mark über¬
wiesen.

Sturmfahrt einer deutschen Barke.
London » 9 . Jan . Die deutsche Viermastbark „Panier ",

die am 21 . Dezember Hamburg verlassen hatte , kam nach
einer abenteuerlichen Fahrt in Falmouth an . Am Weih¬
nachtsabend geriet das Schiff in eine Wasserlawine , die 3
Mann der Besatzung über Bord spülte . Der Kapitän
wurde auf das Deck geschleudert und schwer verletzt . Der
Steuerbordanker wurde losgerissen und der Besammast ent¬
zweigebrochen . Die drei über Bord gespülten Matrose»
konnten trotz aller Nachforschungen nicht wieder aufgefun¬
den werden . Die Bark war nach Scilly bestimmt , mußte
aber wegen der Erschöpfung des Kapitäns und der Mann¬
schaft den Hafen von Falmouth anlaufen.

Erdbeben in Italien.
Siena , 8 . Jan . Heute vormittag 10 .15 wurde ein star¬

kes Erdbeben beobachtet, das besonders die Gegend des
Monte Aniata und die Flecken Abbadia , San Salvators
betroffen hat . In San Saloatore wurden etwa 100 Häu¬
ser beschädigt, 3 Personen wurden verletzt . Die Bevölke¬
rung hat ihre Wohnungen verlassen und wird auch die
Nacht im Freien zubringen . Die Erdstöße haben sich im
Laufe des Mittags wiederholt , find aber nicht mehr gleich
stark.
"

Tür die Schriftleituna verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck «nb Verlag der W. Rieker 'schea Buchdruckerei Lltenstei»,
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Amtsgericht Nagold.
In das Güterrechtsregister wurde am 8. Januar 1926

eingetragen : Gustav Roh, Schaffner a . D . in Altensteig-
Stadt und seine Ehefrau Sofie , geb . Wochele daselbst haben
durch Ehevertrag vom 29 . Dezember 1925 vereinbart:
In der Ehe soll vom 29 . Dezember 1925 an der Güter¬
stand der „Gütertrennung " gelten.

Den 8. Januar 1926.

Forstamt Hofstett.

Wiederverkauf von

Nadelstamm -Holz.
Am Montag , dem 18 . Januar ISA , nachmittags

2 Uhr in Aichelberg im grüne » Baum aus Staatswald
Distr . Il Bergwald , Abt. 65 Kälberbrunnen 1 Los mit:

80 Ft nnd 58 Ta Normal mit Fm . II . 1 . 69 , Hl.
17 .8l . IV. 14,72 , V. 24,69

1 Fi »vd 28 Ta Ausschuß mit Fm . H . 4,08 , III.
11,56 , IV . 4,67 V. 4,89

L Fi und 10 Ta Sägholz Normal mit Fm . H. 6 .08,
III . 1,41. 2 Ta Sägholz Ausschuß mit Fm . III . 0,88

Aus Abt . 66 Kienhärdtle 1 Los mit:
4 Fi nnd 87 Ta Normal mit Fm . UI. 2,79 , IV. 9,26,

V. 21,38
42 Ta Ausschuß mit Fm . II . 7 . 10, Ul. 19,84 , IV. 7.29,

V. 3.23
6 Ta Sägholz Normal mit Fm . U . 0,60 , llk . 2,24
6 Ta Sägholz Ausschuß mit Fm . lll . 1,05 , III . 1,33

Losverzeichnisse werden nicht ausgegeben. Das Holz wird
vorgezeigt von Förster Jlg, Aichelberg.

Altensteig' Stadt.

Verkauf
von Nadelholz-Stange»

nach dem schriftlichen Meistgebote
am Freitag, den 15. Januar 1926, vormittags 10 Uhr im
Rathause:
Aus Stadtwald Langenberg , Hochdorferwald , Enzwald und

Hagwald
812 Baustangen l—HI
804 Hagstangen I—Hl

4796 Hopfenstangen I—V
1365 Rebstecken I .—II.

Die Angebote find für die einzelnen Lose in Hundertsteln
der Forstpreise für 1926 bis zum 15. Januar 1926 , vormit¬
tags 10 Uhr an das Stadtschultheitzenamt einzureichen.

Den 22 . Dezember 1925.
Stadt . Forstamt.

Egenhausen.

Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die traurige Nachricht , daß mein
lieber Gatte , unser lieber Vater , Groß - und
Schwiegervater und Bruder

3oh . Gg. Ehret
Metzger

im Alter von beinahe 71 Jahren nun ausge¬
litten hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag Mittag um 2 Uhr.

Geordnetes

Fräulein
mit guter Schulbildung für Laden und leichtere
Kontorarbeiten per sofort oder später gesucht.

Schriftliche Angebote unter „Fräulein " an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erwünscht.

S

Altensteig.

Meine

Kegel -
bahn

ist von morgen Sonntag , den 10. Januar ab

wieder jeden Sonntag geöffnet
Fr . Schex z. Löwen.

B
B
B
B

B
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Alteusteig.

MM
MtottllSl
RWmöl
MmWiMöl
ZkUttWkUöl «sw.
Memichse
in nur bester Qualität
billigst bei

W Ml , !l.
Gesucht werden

» im M
von pünktl. Zinszähler gegen
gute Sicherheit.

Angebote an die Geschäft¬
stelle ds . Blattes.

Hnften , Atemnot
Verschleimung.
Schreibe allen gern um¬

sonst, womit sich schon viele
Tausende von ihrer Qual
gefreiten. NurRückmarkeerw.

Walter Allhaus
Helligenstadl (Eichsfeld)

H. « . 168

Besseres und einfaches

Zimmer
mit je 2 Bette », zu ver¬
mieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Kirchliche Nachrichten.
10. Januar , 1 . S . n . Erich.

Vormitlagsgotlesdienst um
10 ' / . Uhr mit Predigt
über 2 . Tim . 3, 14- 17
vom Woit . Lied 34, 243.
Nachm .

'/ «2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.
Abends ' /,8 Uhr Gemein-
schafisstunde . Am Mitt¬
woch abend 8 Uhr Bibel¬
stunde im Luthersaal . Am
Freitag abd. 8 UhrFrauen¬
abend im Luthersaal.

Methodisteugemeinde.
Sonntag » den 10 . Jmnar

I926vormittags ' / >10 Uhr
Predigtgottesdienst , vor
mittags 11 Uhr Sonntags
schule, abends ' /- 8 Uhr
Predigtgottesdienst.

Mittwoch , den 13 . abends
8 Uhr Bibel - und Ge
betstunde.

Gestorbene.
Baiersbronn : Kath . Gaffer,

Viehhändlerswitwe , 75 I.
Calw -Höfen : FrauAlexandra

Pfeiffer , geb . Bodamer,
32 ' /, I.

Es steht von Montag Morgen 9 Uhr
ab in meiner Stallung im Gasthaus
znm Sternen in Altenstesg ein Transport

MM

junger Ochsen
worunter einige

hochtrSchtige
Kalbinncn

zum Verkauf , womit Kauf - und Tauschliebhaber
freundlich einladet

k« w AM!» » 10
Rexkngen.

».i.
'4di*i,

Attensteig -Stadt.

Biehoerficherungs -Berein.
Morgen Sonntag nachmittags 3 Uhr

Hauptversammlung
im Gasthaus z. Ochsen.

1

1

r

Altensteig. V

ürenrLurjr. ^
Tel. 46 M

E

empfiehlt sein gutsortiertes Lager in ^

Tabalwaren l
zu 5, 6, 7, 8 und 10 Pfennig,

12 . ÄüüElüöüö per Pfund Mark 1 —

E zu2 , 3 , 4, 5, 6, 8 u . 10Pfg . ^

r

Prriswertes Angebot!
Ganze Schinken , roh geräuchert, per Pfd. 1 .60
Wickel- er „ 1 .80
Nuß- „ e, 1 .80
Roll- mir Haxe p . Psd. 1 .80
Rippchen per Pfd. 1 .60
Kochsalamie 1 .50
Göttinger -Bläsle „ „ 1 50
Speckwurst , gut ger. 1 .20
Schtnkenwurst , breit e, „ 1 .—
Schwarzwurst er „ 0.50
1 Paar Regensburger 0 .25
1 Paar Rauchwürst 0 . 25
1 Paar Wiener 0 . 25
1 Paar Landjäger 0 .25
Ulmer Schüblinge , per Stück 0 .25

m MnMH . Msmi . M «We» W»l»Ml

An meine leidenden Mitmenschen!
Allen, die, wie ich, von

WllNtiSMSlwd Was
geplagt werden, teile ich kostenlos unter Beifügung von
Rückporto mit, wie ich nach nutzlosen Kuren u . wirkungs¬
losem Gebrauch vieler Medikamente, an einer Heilung
schon verzweifelnd , in 14 Tagen wie durch ein Wun¬der von meinen Schmerzen befreit worden bin.

Aus Dankbarkeit und Freude über meine Gesundunghabe ich es mir zur Aufgabe gemacht , allen meinen Lei¬
densgefährtenmitzuteilen, was mir so schnellgeholfen har.

Fran Fabrikant Anna Jssland,
Berlin -Wilmersdorf , Holsteinischestr . 28.

Empfehle:

la Spezial Nnllmehl
Srotmehl, Futtermehl, Vrennmah

MaisMckrrmrhl , Lemmehl
Torsmelaffe, Futtergrrstr,

Gerstenschrot,
Ts Ptats -Hssrr , Plsts -Mais

und Maismehl
Ferner bringe mein

*

weinlager
in empfehlende Erinnerung.

M .
MMM.

LMLMllÄ
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